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Liebe Burgenfreund*innen 

 

Willkommen zum Burgen-Newsletter #12  

vom 3. Oktober 2021 

Der Präsentation der Burg Berwartstein mit dem Kanonenturm "Kleinfrankreich" will ich 

heute den größten Raum in diesem Newsletters widmen. Daneben berichte ich noch von 

einer Veranstaltung der Südwestpfalz Gästeführer auf dem Gräfenstein, die ich am 17. 

September besucht hatte. Viel Spaß beim Lesen. 

 

Präsentation der Burg Berwartstein 

Zu den meistbesuchten pfälzischen Burgen zählt der oberhalb von Erlenbach wieder 

errichtete Berwartstein. Er zeichnet heute das Bild einer “intakten” (erhaltenen) und 

bewohnten Ritterburg und hebt sich damit aus der Vielzahl der sie umgebenden Burgruinen 

deutlich ab. Was der Besucher aber beim Anblick der Anlage meistens nicht weiß: Die 

stauferzeitliche Burg auf dem 50m hohen Kernfelsen, die im ausgehenden 15. Jahrhundert 

durch ihren wohl berühmtesten Burgherrn, Hans von Trotha, noch zur Kanonenburg 

ausgebaut wurde, brannte nach einem Blitzeinschlag im Jahre 1561 völlig aus und wurde 

nicht mehr aufgebaut. Der Berwartstein war danach über 300 Jahre lang dem Verfall 

preisgegeben und dazu noch als Steinbruch ausgebeutet. Erst Ende des 19. Jahrhunderts 

wurde der Raubbau gestoppt, als 1893 der Ostpreuße Theodor von Baginski die Ruine erwarb 

und sie nach seinen burgenromantischen Vorstellungen wieder aufbauen ließ. Der historische 

Baubefund blieb dabei allerdings in wichtigen Teilen unberücksichtigt. So z.B. wurde der 

ovale Geschützturm (Bildmitte unten) zu einem Kapellenbau umgestaltet. Die östliche 

Vorburg (links unten) wich einem Burggarten und auf der Oberburg entstand ein 

bergfriedähnlicher Turm, den es in der historischen Burg so nicht gegeben hatte.  

Die zwei Abbildungen zeigen den heutigen Berwartstein und darunter sein vermutliches 

Erscheinungsbild im Jahr 1495 (eigene Rekonstruktion). 

https://g-ig.de/
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Zum Vergleich die Rekonstruktion des Berwartstein nach dem Ausbau zur Kanonenburg  

mit 5 Türmen  

 

 

Die Herausforderung, den Berwartstein stimmig zu rekonstruieren 

Vom Berwartstein gibt es bisher so gut wie keine belastbaren Rekonstruktionsvorschläge. 

Vereinzelt findet man historische Skizzen und Fotos , die die ruinöse Burg vor dem 

Wiederaufbau 1894/95 zum romantischen Schloss Bewartstein zeigen. Es gibt aber keine 

Baupläne oder Kupferstiche o.ä., welche die Burg zur Blütezeit im ausgehenden 15. Jh. 

zeigen. Viele bauliche Spuren aus dieser Zeit sind nach dem Blitzeinschlag von 1561 und dem 

danach eingetretenen Verfall, massiv aber beim Wiederaufbau verwischt worden. Und so 

beruht meine Rekonstruktion in einigen Bereichen auf Annahmen, die ich aber kenntlich 

gemacht habe. Insgesamt ist mein rekonstruiertes Bild der Burg weitgehend stimmig: So also 

könnte der Bewartstein des Hans Trapp ausgesehen haben. 
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So könnte der Kanonenturm "Kleinfrankreich" einst ausgesehen haben 

Wer sich mit der Geschichte des Berwartstein auseinandersetzt, der wird zwangsweise auch 

auf den Kanonenturm Kleinfrankreich aufmerksam. Dieser etwa 400m südlich des 

Berwartstein auf dem Nestelberg errichtete Turm ist ein freistehendes Artillerierondell. Er 

wurde etwa zeitgleich mit dem Ausbau des Berwartstein durch Hans v. Trotha errichtet. 

 

1317, während der Belagerung des hochmittelalterlichen Berwartstein durch eine Allianz der 

Städte Straßburg und Hagenau, kam genau an dieser Stelle eine Blide (Wurfgeschütz) gegen 

den Bewartstein zum Einsatz, wodurch besonders die südliche Oberburg Schaden davon trug. 

Der Bau des Turms "Kleinfrankreich" (woher der Name kommt, ist strittig) am Nestelberg war 

strategisch sinnvoll: Er sollte verhindern, dass im Pulverwaffenzeitalter ein potenzieller 

Angreifer dort eine Belagerungsschanze mit überhöhten Feuerstellungen gegen Burg 

Berwartstein einrichten konnte.  

Kleinfrankreich war von einer Ringmauer umgeben. Eine Zisterne mit Entnahmeröhre 

außerhalb des Turms sicherte die Wasserversorgung. Der heute (ohne Brüstung und Dach) 

noch 14m hohe Rundturm hat eine Mauerstärke von 3,2 m und durchmisst etwa 14 Meter. 

Auf drei Geschützebenen kamen Pulverwaffen zum Einsatz, wobei die drei unteren 

querrechteckigen Maulscharten nur für den Einsatz von Handwaffen zur Abwehr von 

eingedrungenem Fußvolk taugten. Auf der Dachplattform, die vermutlich überdacht war, 

konnten zwei weittragende Langrohre den Feuerkampf in das Tal zwischen Turm und 

Berwartstein führen.  
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Erweiterung der Produktsortiments 

Auch zum Berwartstein gibt es jetzt zahlreiche neue Burgsouvenirs. Hier eine kleine 

Kostprobe der neuen Fan-Artikel. Hier geht es zu den Burgsouvenirs vom Berwartstein 

 

Fotocollage Burg 

Berwartstein (1495) auf 

Postkarte Standard-Format  

 

 

Wanduhr Berwartstein  

 

 

Berwartstein & 

Kleinfrankreich (1495) im 

gerahmten Leinwanddruck 

60x40cm  

 

 

Profi-Puzzle 2000 Teile  

 

 

Maßkrug Berwartstein  

 

 

Mousepad Berwartstein  

 

 

 

  

https://burgen-pfalz.com/produkt-schlagwort/burg-berwartstein-1495/
https://burgen-pfalz.com/shop/wanduhr-35cm-berwartstein-1495-westseite/
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Abenteuer Gräfenstein von „heymlich Gemach und stillem Örtchen“ 

 

Der schöne Spätsommertag am 17. Sep. 2021 war geradezu prädestiniert, auf Abenteuerreise 

zum Gräfenstein  zu gehen. Die Südwestpfalz Gästeführer-IG hatte dazu eingeladen, 

„heymlich Gemach und stilles Örtchen“ auf der stauferzeitlichen Burg in Augenschein zu 

nehmen. In mittelalterlicher Tracht führten Vera Ulrich und Patrick Liebel in den Rollen der 

leiningischen Magd Brida und dem Waffenknecht Volz durchs Programm.  

Meinen Erlebnisbericht habe ich am 25. September auf meiner Seite bereits gepostet, und 

kann hier abgerufen werden. 

Mein Fazit: Das war keine Burgführung im klassischen Sinn, sondern ein mit viel Herzblut 

der Gästeführer erarbeitetes Programm zur Vermittlung von Hintergrundwissen über das gar 

nicht so leichte Leben im Mittelalter. Die Gästeführer haben noch viele weitere Programme 

im Angebot , auch für weitere südwestpfälzische Burgen. Ich werde an dem ein oder 

anderen sicherlich noch teilnehmen. Vielleicht hat Euch mein Post ja neugierig gemacht, die 

Gästeführer würden sich bestimmt auf Eure Anmeldung freuen. 

 

Bleibt gesund und bis zum nächsten Mal. 

Euer Peter Wild  

 

https://g-ig.de/
https://burgen-pfalz.com/abenteuer-burg-graefenstein/
https://g-ig.de/
https://g-ig.de/
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